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KREMS AN DER DONAU – Im 
Juni 2020 veröffentlichte die Bun-
deszahnärztekammer Deutschlands 
das Ergebnis einer Erhebung zum 
„Kariesbefall bei 12-Jährigen im in-
ternationalen Vergleich“. Österreich 
erzielte hierbei Platz 7, während 
Deutschland zusammen mit Däne-
mark hinsichtlich der Zahn-/Mund-
gesundheit  von  Jugendlichen  die 
Spitze bildet. 

Licht und Schatten
Die breite Nutzung fl uoridhal-

tiger Zahnpasten, regelmäßige zahn-
ärztliche Kontrollbesuche, die Ver-
siegelung der Backenzähne sowie 
eine fl ächendeckende Gruppenpro-
phylaxe vor allem in Kindergärten 
und Schulen legen sicherlich den 
Grundstein für diesen Erfolg.

Allerdings zeigen internationale 
Studien, dass im Laufe der Pubertät 
gesunde Ernährung, Mundhygiene 
oder regelmäßige Zahnarztbesuche 
zum Teil vernachlässigt werden. Es 

verändert sich das Ernährungsver-
halten  Jugendlicher.  Zuckerhaltige 
Leckereien wie Softdrinks und Sü-
ßigkeiten, aber auch salzige Knab-
berprodukte wie z. B. Chips werden 
vermehrt konsumiert. Der Einfl uss 
der Eltern nimmt in dieser Entwick-
lungsphase ab, Alkohol bzw. Zigaret-
ten werden ausprobiert, die Auswir-
kungen auf die Zahn-/Mundgesund-
heit nicht berücksichtigt. 

Wissen motiviert
Erläutert man Jugendlichen den 

Zusammenhang  zwischen  Ernäh-
rung und Karies oder dass durch 
entsprechende Mundhygiene Mund-
geruch vermieden werden kann, so 
kann man diese vielfach motivieren, 
ihren Zähnen die notwendige Auf-
merksamkeit zu widmen, schließ-
lich ist es Teenagern enorm wichtig, 
bei Gleichaltrigen gut anzukom-
men.

Gerade Jugendliche sind u. a. 
aufgrund hormoneller Umstellun-

gen besonders anfällig für 
eine Gingivitis, die ebenfalls 
Mundgeruch  verursacht 
und sich häufi g durch 
Zahnfl eischbluten bemerk-
bar  macht.  Beim  Zähne-
putzen sollten sie deshalb 
keinesfalls das Zahnfl eisch 
aussparen.  Im  Gegenteil: 
Die Mund hygiene sollte in 
diesem Fall hoch gefahren 
und eine Kontrolle in der 
zahnärztlichen Praxis ver-
einbart werden.

Viele allgemeinmedizi-
nische Erkrankungen kön-
nen  im  Zusammenhang 
mit  Zahn-  und  Mund-
erkrankungen  stehen  bzw.  zählen 
zu deren primären Ursachen. Früh-
zeitige Aufklärung und konkrete 
Empfehlungen im Rahmen der ora-
len Medizin hinsichtlich individuel-
ler Präventionsmaßnahmen können 
helfen, langwierige Folgeerkrankun-
gen zu vermeiden.  

Im Studium der Zahnmedizin 
zum Dr. med. dent. an der Danube 
Private University wird den Studie-
renden umfangreiches Wissen zu 
Präventions- und Prophylaxemaß-
nahmen nach dem neuesten Stand 
der Technik vermittelt, welches sie 
im Rahmen ihres integrierten Be-
handlungskurses im Zahnambula-

torium Krems der Danube Private 
University in Form von bedarfsori-
entierten Präventionskonzepten an 
die Patienten weitergeben. Weitere 
Informationen  finden  Sie  unter 
www.DP-Uni.ac.at. DT

Quelle: 
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Gesund beginnt im Mund
Österreich auf Platz 7 im Ranking um die Spitzenplätze in der Mundgesundheit Jugendlicher – DPU-Präventionskonzept.

KLAGENFURT – Vorsorge ist bes-
ser als Nachsorge. Dass dies auch auf 
die Mundgesundheit zutrifft, scheint 
in weiten Teilen Kärntens noch 
nicht wirklich angekommen zu sein. 
Dies lässt  zumindest  ein  aktuelles 
Re sümee zur Nutzung der Gratis-
Mundhygiene vermuten.

Nachdem es Salzburg bereits 
2015 vorgemacht hatte, wurde das 
Vorsorgeprojekt der Gratis-Mund-
hygiene vor zwei Jahren, am 1. Juli 
2018, österreichweit eingeführt. Das 
Programm beinhaltet eine kosten-
lose professionelle Zahnreinigung 
für Kinder und Jugendliche zwi-
schen zehn und 18 Jahren, die zwei-
mal jährlich in Anspruch genom-
men werden kann. Die Kosten wer-
den von den Kassen als Vorsorge-
leistung getragen. Zudem fi nden im 
Zuge dieser Termine Aufklärungsge-
spräche zu Erkrankungen von Zahn 
und Zahnfl eisch sowie Tipps zur 
Mundhygiene und Ernährung statt.

Das Vorreiterprojekt, eingeführt 
durch die Salzburger Gebietskran-
kenkasse, wurde in der Salzburger 
Bevölkerung gut angenommen. Die 
Kasse habe bis zur Einführung der 
gesetzlichen Leistung knapp 20.000 
Fälle abgerechnet.

Aktuellen Zahlen zufolge gilt das 
nicht für alle Bundesländer. In Kärn-
ten soll in den letzten zwei Jahren 
lediglich ein Viertel der Kinder – 
ca. 11.000 von rund 44.000 – das 
kostenlose Angebot tatsächlich in 
Anspruch genommen haben, wie 
kaernten.orf.at berichtet.

Die Kasse vermutet, dass viele 
Familien gar keine Kenntnis über die 
Gratis-Prophylaxe haben. Es sei nun 
die Aufgabe der Zahnärzte, Eltern 
für dieses Thema zu sensibilisieren 
und den Bekanntheitsgrad zu erhö-
hen, um eine Akzeptanz ähnlich der 
Krebsvorsorge in der Bevölkerung 
zu schaffen. DT
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WIEN – Während des COVID-19-
Lockdowns haben Österreichs Spitä-
ler ihre Leistungen stark zurückge-
fahren. Die Zahl der Spitalsaufent-
halte bei akuten und nicht akuten 
Erkrankungen sank deutlich. Pro-
blematisch: Auch Krebsdiagnostik 
wurde verschoben. Dies ergibt sich 
aus ersten Abschätzungen, die Mitte 
August bei einer Pressekonferenz 
von Gesundheitsminister Rudolf An-
schober (Grüne) präsentiert wurden.

Karin Eglau von der Gesundheit 
Österreich GmbH (GÖG) hat im 
Auftrag des Ministeriums die Infor-
mationen aus dem stationären Be-
reich der Krankenanstalten in den 
vergangenen Monaten analysiert: 
„Bei den Herzinfarkten mit inter-
ventionellen Eingriffen gab es von 
März bis Mai eine Reduktion der sta-
tionären Aufenthalte um 25 Pro-
zent.“ Aus anderen Ländern seien 
Reduktionen um bis zu 40 Prozent 
berichtet worden.

Die  Krankenhausaufenthalte 
nach Schlaganfällen blieben hinge-
gen etwa gleich. Hier gebe es inter-
national Reduktionen von bis zu 30 
Prozent, berichtete die Expertin. Ein 
Positivum: „Die Spitalsaufenthalte 
wegen Unfalldiagnosen haben sich 
halbiert.“ Offenbar sei es auch zu 
weniger Unfällen insgesamt gekom-
men.

Brustkrebsproblematik durch 
verschobene Mammografi en 
droht

Dafür eher bedenklich, was die 
Versorgung von Patienten mit Krebs 
oder Krebsverdacht betraf: Bei der 
GÖG wurde während des Lock-
downs ein Rückgang der Spitalsauf-
enthalte wegen um 20 Prozent beob-
achtet. Das betreffe sowohl Thera-
pien als auch Aufenthalte wegen dia-
gnostischer Eingriffe, betonte Karin 

Eglau. Die Zahl der Brustkrebsope-
rationen ging von um die 500 in Ös-
terreich im März 2020 (ähnliches 
Niveau wie 2019) auf etwa 350 im 
Mai zurück, steigt seither nur lang-
sam an. Die Expertin: „Wenn keine 
Mammografi en erfolgen, können 
keine Diagnosen gestellt werden. 
Dann kann man nicht operieren.“ 
Die Sache ist längst nicht ausgestan-
den. Karin Eglau erklärte, es könn-
ten in der Folge auch Diagnosen erst 
in einem späteren (und gefährliche-
ren) Stadium der Erkrankung auf-
fällig werden. Bei den Kindern gab es 
jedenfalls einen Rückgang der Spi-
talsaufenthalte vorübergehend um 
rund 50 Prozent.

Weitere Analysen notwendig
Gesundheitsminister Anschober 

betonte, man wolle mit solchen und 
weitergehenden Analysen aus der 
vergangenen Krise für die Zukunft 
die richtigen Schlüsse ziehen, um 
das österreichische Gesundheitswe-
sen für solche Herausforderungen 
noch stabiler zu machen: „Wir wol-
len eine umfassende Gesundheits-
folgenabschätzung für den Lock-
down machen.“ Hier solle ein Ge-
samtbild über das entstehen, was 
COVID-19 für die Gesundheit der 
österreichischen Bevölkerung insge-
samt bedeute. Dies wird wohl auch 
notwendig sein. In den ersten Analy-
sen sind als Daten nur die Spitals-
aufenthalte verwendet worden. 

Auch Ambulanzen betroffen
Die  meisten  Krankenhäuser 

haben aber in den vergangenen Mo-
naten – laut Patientenbeschwerden 
bis heute – ihre Ambulanzen eben-
falls drastisch reduziert. Das trifft 
Personen mit chronischen Erkran-
kungen und diffi zilen therapeuti-
schen Anforderungen genauso wie 

Personen, die für Diagnosen techni-
sche Leistungen in Spitälern benöti-
gen, weil diese die Krankenkassen in 
ihrem Leistungskatalog bisher nicht 
für die niedergelassene Praxis vor-
sehen. Das österreichische Gesund-
heitswesen ist bei „Volkskrankhei-
ten“ wie zum Beispiel Diabetes oder 
Rheuma, bei onkologischen Thera-
pien und in vielen anderen Fachbe-
reichen extrem „spitals-“ bzw. „am-
bulanzlastig“.

Prioritätenkatalog für 
Unter suchungen und Therapien 
gefordert

Margot Ham-Rubisch von der 
Wiener Patientenanwaltschaft nannte 
dazu ein Beispiel: Anfang April er-
hielt sie die Beschwerde von einem 
Mann mit starkem Verdacht auf 
Prostatakrebs. Für die weitergehen-
den Untersuchungen zur Abklärung 
hieß es vonseiten des Wiener Spitals 
einfach: „Melden Sie sich, wenn das 
Coronachaos vorbei ist.“ Dies wurde 
der Patientenanwaltschaft auf Rück-
frage bei dem Krankenhaus auch be-
stätigt. Hier sei dringend ein Priori-
tätenkatalog zur Vornahme notwen-
diger Untersuchungen und Thera-
pien auch in Zeiten von COVID-19 
notwendig, betonte Margot Ham-
Rubisch.

Der zweite Kritikpunkt: Ordina-
tionen von niedergelassenen Ärzten 
hätten beim Lockdown unkoordi-
niert ihre Arbeit eingestellt oder 
stark eingeschränkt. Hier sei eine ta-
gesaktuelle Information der zustän-
digen Ärztekammer für die Patien-
ten notwendig, wie, wann und wo 
welcher niedergelassene Kassenarzt 
verfügbar sei. „Kassenärzte haben 
einen Versorgungsauftrag“, sagte 
Margot Ham-Rubisch. DT

Quelle: www.medinlive.at

Deutliche Leistungseinschränkungen 
in Österreichs Spitälern

Corona-Krise hatte und hat Auswirkungen – tagesaktuelle Information der Ärztekammer für die 
Patienten, wie, wann und wo welcher niedergelassene Kassenarzt verfügbar sei, sind notwendig.

Keine Kenntnis über 
die Gratis-Prophylaxe?

Nur ein Viertel der Kärntner nimmt Vorsorgeprojekt 
zur kostenlosen Mundhygiene wahr.
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Zuverlässig trifft innovativ

•  Ermöglicht mit ihrer Ausstattung und einer 
perfekten Ergonomie effi ziente Behandlungs-
abläufe 

• Bietet zeitgemäßen Komfort gepaart mit 
 elegantem Design

•  Garantiert eine überragende Zuverlässigkeit
 durch den hydraulischen Antrieb

•  Gewährleistet unkompliziertes und intuitives
 Handling mittels Touchpanel

• Sichert beste Sicht durch die LED-OP-Leuchte
  der neuesten Generation 

•  Gestattet eine hohe Individualisierbarkeit,
 z. B. durch verschiedene Arzttischvarianten  
 und eine Vielzahl an attraktiven Kunst-
 lederfarben

ENTDECKEN

SIE „IHRE” NEUE

EURUS!


